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1.  ANLASS UND ZIELSETZUNG 

 

Der Eigentümer des Flurstücks 1015 in Künzelsau OT Nagelsberg beabsichtigt dort die Errichtung einer Pho-

tovoltaikanlage. Dabei erfolgt die Überformung einer Ackerfläche sowie Einwirkungen in ein Feldgehölz, ein 

Waldgebiet, extensiv genutztes Grünland sowie angrenzende Ackerflächen. Diese Strukturen stellen potentiel-

le Lebensräume europarechtlich und national streng geschützter Arten dar.  

Zur Bewertung des Eingriffs in den Naturhaushalt im Zuge des Genehmigungsverfahrens ist eine spezielle 

artenschutzrechtliche Prüfung (saP) erforderlich. Während aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen das 

Vorkommen vieler streng geschützter Tierarten ausgeschlossen werden konnten, mussten hingegen Vögel 

sowie europarechtlich geschützte Vertreter von Reptilien und Schmetterlingen untersucht und artenschutz-

rechtlich bewertet werden. Da das Plangebiet nahezu flächendeckend vom Biotopverbund des Landes überla-

gert wird, musst ferner beurteilt werden, ob und in welchem Umfang das Vorhaben dessen Funktionalität be-

einträchtigen kann. Hierzu wurde auf dem Niveau von Zufallsfunden die ortsspezifischen Zielarten berücksich-

tigt, die stellvertretend auch für die mit ihnen eng verwandten Arten wichtige Hinweise diesbezüglich geben 

können. Die Ergebnisse der Untersuchungen und deren artenschutzrechtliche Bewertung sind im vorliegenden 

Bericht dargestellt.  

 

2.  RECHTLICHE GRUNDLAGEN 

 

Auf europäischer Ebene gelten die artenschutzrechtlichen Vorgaben der >Richtlinie des Rats vom 21. Mai 

1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen< oder >Flora-

Fauna-Habitat-Richtlinie< (92/43/EWG FFH-RL) sowie die >Richtlinie des Rats vom 02. April 1997 über die 

Erhaltung der wildlebenden Vogelarten< oder >EU-Vogelschutzrichtlinie< (2009/147/EG VS-RL). Diese Vorga-

ben wurden durch das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 01.03.2010 in unmittelbar geltendes Bun-

desrecht umgesetzt. Aufgrund der Zugriffsverbote und Regelungen der §§ 44 Abs. 1, 5 und 6 ergibt sich für 

Planvorhaben, durch die Verbotstatbestände erfüllt werden könnten, die Anforderung, eine Spezielle Arten-

schutzrechtliche Prüfung zu erstellen. 

Grundsätzlich gilt § 44 Abs. 1 BNatSchG für alle besonders geschützten Tier- und Pflanzenarten bzw. alle 

streng geschützten Tierarten und die europäischen Vogelarten. Nach § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG beziehen 

sich die artenschutzrechtlichen Bestimmungen bei nach § 15 BNatSchG zulässigen Eingriffen in Natur und 

Landschaft und nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 

Satz 1 BNatSchG auf die europäisch geschützten Arten nach Anhang IV der FFH-RL sowie die europäi-

schen Vogelarten nach der VS-RL. Zeichnet sich für diese Artengruppen durch ein Vorhaben die Erfüllung 

von Verbotstatbeständen ab, so kann zur Erteilung einer Ausnahmegenehmigung § 45 Abs. 7 BNatSchG zur 

Anwendung kommen.  

Alle weiteren Tier- und Pflanzenarten sind ebenso als Bestandteil des Naturhaushalts im Rahmen der Ein-

griffsregelung, gegebenenfalls mit besonderem Gewicht in der Abwägung oder auch nach anderen Rechts-

grundlagen (z.B. Belang i. S. d. § 35 Abs. 3 Nr. 5 BauGB) zu berücksichtigen. Dabei ist der Hinweis in § 44 

Abs. 5 Satz 2 BNatSchG zu beachten, dass (außer Vogelarten und >FFH-Arten<) solche Arten betroffen sind, 

die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 aufgeführt sind. Dies sind Arten, die in ihrem Bestand 

gefährdet sind und für die die Bundesrepublik Deutschland in hohem Maße verantwortlich ist. Hierunter fallen 
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alle ausschließlich national streng und besonders geschützten Arten, denen z. T. in Baden-Württemberg durch 

das Zielartenkonzept ein zusätzliches planerisches Gewicht zugemessen wurde. Diese Artengruppen werden 

im Rahmen der Eingriffsregelung nach § 15 BNatSchG berücksichtigt. Auf diese Vorgehensweise verweist die 

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW).  

 

3. UNTERSUCHUNGSGEBIET 

 

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Wirkraum, innerhalb dessen die Fauna durch die vorhabenbedingten 

Wirkfaktoren beeinträchtigt werden könnte und in dessen Zentrum das Plangebiet liegt (Abb. 1).  

 

 

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebiets mit Wirkraum (schwarz umrandet) und innerem Plangebiet (farbig 
unterlegt), Bildquelle: Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-
Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19 
 

 

 

Am Rand des Untersuchungsgebiets befinden sich nach § 33 NatSchG geschützte Biotope, die durch tieröko-

logisch wertvolles Gehölz geprägt sind (vgl. Abb. 2): 
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Biotopname 
Biotopnummer 

Biotopbeschreibung nach Biotop-Datenauswertebogen 

Mähwiese auf dem Vogelberg südlich  
Belsenberg 
Nr. 366241260497 
 

Am Rand der Hochfläche nahezu eben zwischen Waldrand (im 
N) und unter Biotopnr. 1-6624-126-5510 erfasstem Feldgehölz 
gelegene, schwach wellige, relativ intensiv genutzte (mehr-
schürig, vermutlich auch gedüngt) und starkwüchsige, nur 
mäßig artenreiche Salbei-Glatthafer-Wiese (trockener Flügel 
der Glatthafer- Wiesen).  
Grasnarbe mäßig dicht, schwach dreischichtig, aus Ober-, Mit-
tel- und Untergräsern (Glatthafer, Wiesen- Knäuelgras, Wiesen-
Schwingel bzw. Wiesenrispengras, Goldhafer bzw. Rotschwin-
gel), wobei die Obergräser deutlich überwiegen. Zum Waldrand 
hin ist Aufrechte Trespe lokal beigemischt, relativ hoher Anteil 
von Ausdauerndem Lolch verweist auf frühere Einsaat.  
Mittlerer Krautanteil (> 50% Deckung) mit viel Wiesen-Salbei 
(Magerkeits- und Trockenheitszeiger) und Mittlerem Wegerich 
sowie weiteren, eher mesophilen wertgebenden Arten wie Wie-
sen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Acker-Witwenblume und 
Hornklee, daneben reichlich wertneutrale Wiesenkräuter wie 
Weißes Wiesenlabkraut, Wiesenschafgarbe, Spitz-Wegerich, 
Große Pimpernell u.a. vorhanden. Nitrophyten wie Wiesen-
Bärenklau und Gundelrebe sowie Störzeiger wie Acker-Winde 
regelmäßig eingestreut.  
Insgesamt homogene Ausbildung, Gräser und Kräuter durch-
mischt.  
 

Feldgehölz auf dem Deuberg südlich  
Belsenberg 
Nr. 166241265510 
 
 
 

Biotopbeschreibung von 1999 nicht mehr zutreffend. 
2018: 
Am Rand der Hochfläche stockendes, aus zwei miteinander 
verwachsenen Hecken auf nord- bzw. nordostexponierten, ho-
hen Böschungen entstandenes Feldgehölz mit hochwüchsiger, 
stufiger, lockerer Baumschicht aus alten Vogel-Kirschen, Feld-
Ahornen und Hainbuchen. 
Strauchschicht mehr oder weniger gut entwickelt, am S-Rand 
geschlossen, im N offener, aus Hasel, Schlehe, Holunder u.a. 
Waldrebe bildet lokal Schleier. 
Nach NW sind die beiden Hecken noch frei bzw. durch einen 
ausgegrenzten, mit bereits dichtem, aber noch niederem 
Schlehenjungwuchs verbuschten Zwickel voneinander getrennt. 
Hecke am S-Rand in Aufbau und Artenzusammensetzung dem 
Feldgehölz ähnelnd, nordwestlicher Heckenausläufer strauch-
betont, recht hochwüchsig und dicht, mit Holunder, Echter 
Hundsrose, Hartriegel, Schlehe u.a., dichten Waldrebenschlei-
ern und einem Feldahorn-Überhälter am NW-Ende. 
Krautschicht im Inneren stets schwach entwickelt, mit wenig 
Waldmeister, Später Waldtrespe, Efeu und Echter Nelkenwurz. 
Säume nitrophytisch, am S-Rand grasdominiert, mit viel Wie-
sen-Knäuelgras, Glatthafer u.a., im N frischer, mit Brennnessel, 
Brom- und Kratzbeere sowie Rüben- und Gold-Kälberkropf. 
Am S-Rand liegt an der Oberkante der Böschung ein 
mächtiger, bis über 1m hoher, offener bzw. von Moosen be-



 

 

Dipl.-Biol. Dieter Veile 
Amselweg 10 
74182 Obersulm 
 

 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 
Solarpark Fuchsenloch 
Stadt Künzelsau OT Nagelsberg, Hohenlohekreis                                                                       September 2024 

 

 8 

wachsener Steinriegel im Bestand. 
1999: 
Feldhecke entlang eines ca. 1,5 m hohen steilen Stufenraines, 
die meist neben sehr dichten und breiten Abschnitten auch 
einzelne kürzere lückige Abschnitte aufweist. Einzelne Kirsch-
bäume überragen den ansonsten 3 - 5m hohen Bestand. Die 
Krautschicht ist nitrophytenreich und nur im schmalen Saum 
vorhanden. 
 
Der Biotop ist ein Gebiet von lokaler Bedeutung. 
 

Hecken auf dem Deuberg südlich Belsen-
berg 
Nr. 166241265509 
 

Biotopbeschreibung von 1999 teilweise noch zutreffend. 
Änderungen: 
Die Hecke im O (ehemals Teilfläche a) ist von Schlehe be-
herrscht, relativ niedrig und sehr dicht, etwas Holunder und 
Echter Hundsrose beigemischt, der Feldahorn-Überhälter nahe 
dem W-Ende existiert noch. 
Der im Inneren versteckte, mehr oder weniger stark übererdete 
und bis 0,5m hohe Steinriegel erstreckt sich etwa über zwei 
Drittel der Heckenlänge. 
Eine Krautschicht fehlt, Säume nitrophytisch, mit Brennnessel, 
Gewöhnlichem Rispengras, Wiesen-Knäuelgras, Kriechender 
Quecke u.a. 
Die Hecke im W (ehemals Teilfläche b) stockt ebenfalls über 
einem flachen, mehr oder weniger stark übererdeten, aber noch 
gut erkannbaren Steinriegel. 
Aufbau von alten Feld-Ahornen und Sal-Weide geprägt, hoch-
wüchsig, leicht gestuft, mit überwiegend lockerer, nur am W-
Ende dichter Strauchschicht aus Hasel, Weißdornen, Holunder, 
Echter Hundsrose u.a. 
Krautschicht im Inneren gering bis mäßig deckend, mit Hain-
Rispengras, Rauhhaarigem Veilchen oder Knoblauchsrauke, 
Säume grasbetont, mit Glatthafer, Wiesen-Knäuelgras und 
lokal Fieder-Zwenke. 
1999: 
Schmaler, niedriger Steinriegel entlang eines kleinen Stufenrai-
nens, der vollkommen von einer schlehen- und holunderreichen 
dichten Feldhecke 
überwuchert ist. Im Bestandesdunkel ist kaum eine Strauch-
schicht [Krautschicht] ausgebildet, doch im schmalen Saum ist 
sie stark nitrophytenreich. Nur ein ca. 6m hoher Feldahorn 
überragt die ca. 4m hohe Hecke (Teilfl. a). Teilfl. b) ist vom 
Stock her viel aufgelichteter, doch bildet sie einen geschlosse-
nen Bestand. Sie ist wesentlich hochwüchsiger (Stockaus-
schläge von Feldahorn und Hasel). Krautschicht durchweg 
vorhanden. 
 
Der Biotop ist ein Gebiet von lokaler Bedeutung. 
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Abb. 2: Lage der Biotope im Umfeld des Plangebiets (schwarz umrandet); Bildmaterial: Daten- und Karten-
dienst der LUBW. 
 

  

Das Plangebiet wird fast vollständig vom Biotopverbund mittlerer und trockener Standorte des Landes Baden-

Württemberg überlagert (Abb. 3). Der Biotopverbund dient der Erhaltung von Grünstrukturen zwischen Bioto-

pen und der Sicherung des Überlebens von Arten in der intensiv genutzten Kulturlandschaft, indem der geneti-

sche Austausch gesichert oder ermöglicht wird.  

Die Abgrenzung des Biotopverbundes wurde bei dessen Entwicklung nicht parzellenscharf definiert und ist 

auch nicht in diesem Sinne zu verstehen. Als ein Kriterium einer Beeinträchtigung der Funktionalität des Bio-

topverbundes durch das Vorhaben werden die ortsspezifischen Zielarten berücksichtigt, die stellvertretend 

auch für die mit ihnen eng verwandten Arten beurteilt werden (vgl. Kap. 7). 

Eine rechtliche Grundlage zur Anlage des Biotopverbundes wird durch § 20 Abs. 1 BNatSchG vorgegeben: >(1) 

Es wird ein Netz verbundener Biotope (Biotopverbund) geschaffen, das mindestens 10 Prozent der Fläche 

eines jeden Landes umfassen soll.< Nationale Bedeutung für den Biotopverbund haben das "Bundesprogramm 

Wiedervernetzung", das "Bundesprogramm Blaues Band Deutschland" so wie die Projekte im Grünen Band. 

Zur dauerhaften Sicherung der Populationen müssen Tiere und Pflanzen die Möglichkeit haben, zwischen 

Gebieten zu wechseln und sich in neuen Lebensräumen zu etablieren. Kernelemente des Biotopverbunds sind 

insbesondere Schutzgebiete wie Nationalparke, Biosphärenreservate oder Natura 2000-Gebiete. Sie liegen 
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oftmals räumlich isoliert voneinander. Die Möglichkeiten für die Arten, zwischen diesen geschützten Gebieten 

zu wechseln, können durch Vernetzungsmaßnahmen optimiert werden. Deshalb werden Schutzgebiete eben-

so wie Flächen außerhalb von Schutzgebieten, die als Lebensraum geeignet sind, über Lebensraumkorridore 

verbunden. Beim Biotopverbund wurden folgenden Zonen definiert: 

 Unter Kernflächen sollen im Sinne des BNatSchG (Deutscher Bundestag 2001) solche Flächen verstan-

den werden, >die durch ihre Ausstattung mit belebten und unbelebten Elementen qualitativ und quantitativ 

geeignet sind, die nachhaltige Sicherung der standorttypischen Arten und Lebensräume sowie Lebens-

gemeinschaften zu gewährleisten<. = Stabile Dauerlebensräume für heimische Arten 

 Kernräume (Distanzwert 200 m um Kernflächen) >Pufferzonen< Letztere können für sich schützenswert 

sein oder ein Entwicklungspotential hin zu naturnahen Lebensräumen besitzen. 

 Suchräume für den Biotopverbund (differenziert in die Distanzklassen 500 m und 1000 m zwischen Kern-

flächen) sind Flächen, die den genetischen Austausch zwischen den Populationen von Tieren und Pflan-

zen der Kernbereiche sowie Wanderungs-, Ausbreitungs- und Wiederbesiedlungsprozesse gewährleisten 

bzw. erleichtern sollen. Sie können als Trittsteine oder Korridore ausgebildet sein. 

 

 

 
Abb. 3: Überlagerung des Plangebiets (schwarz umrandet) durch Biotopverbund für Arten mittlerer Standorte. 
Bildquelle: Daten- und Kartendienst der LUBW. 
 

 

 



 

 

Dipl.-Biol. Dieter Veile 
Amselweg 10 
74182 Obersulm 
 

 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 
Solarpark Fuchsenloch 
Stadt Künzelsau OT Nagelsberg, Hohenlohekreis                                                                       September 2024 

 

 11 

 

 
Abb. 4: Überlagerung des Plangebiets (schwarz umrandet) durch Biotopverbund für Arten trockener Standorte. 
Bildquelle: Daten- und Kartendienst der LUBW. 
 

 

Der Biotopverbund ist bei Planungen zu berücksichtigen: Primär gilt es, vorhandene Kernflächen und Kern-

räume zu sichern und weiter zu entwickeln. Die Kategorie der Suchräume für den Biotopverbund bildet inso-

weit die übergeordnete Raumkulisse, in der Verbindungsflächen und -elemente gesichert, optimiert oder ggf. 

neu entwickelt werden sollen, um die Verbundraumfunktionen zu stärken. Es wurde eine Untergliederung in 

Offenland-Lebensraumtypen trockener, mittlerer und feuchter Standorte verfolgt, denen auf Seiten der Arten 

Anspruchstypen 3 d. h. Artenkollektive mit ähnlichen Habitatansprüchen (ökologische Gilden) 3 zugeordnet 

werden können.  

 

Im Untersuchungsgebiet sind folgende Biotoptypen anzutreffen: 
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Biotoptyp 
Bezeichnung 

Biotoptyp-Nr. 
(nach LUBW) 

Definition LUBW 
Spezifische Ausbildung im Untersuchungsbereich (wo nötig) 

Fettwiese mittlerer 
Standorte 

33.41 Allgemeine Definition: Durch ein- oder mehrmalige jährliche Mahd 
gekennzeichnetes Grünland auf mäßig trockenen bis mäßig feuchten, 
gedüngten oder von Natur aus nicht besonders nährstoffarmen 
Standorten. Pflanzenbestand überwiegend aus Süßgräsern und zwei- 
bis mehrjährigen Kräutern und trotz Nutzungseinfluss die natürlichen 
Standortverhältnisse (z. B. Bodenfeuchte, Bodenart, Basengehalt) 
widerspiegelnd. In Abhängigkeit von Nutzungsintensität (Melioration, 
Düngung, Schnitthäufigkeit), Wüchsigkeit und Artenreichtum sehr 
unterschiedlich, Produktivität jedoch höher als bei Magerrasen.  
Verbreitet von der planaren bis zur hochmontanen Stufe. Je nach 
Nutzungs- und Standortverhältnissen mit unterschiedlicher Artenkom-
bination. In manchen Regionen häufig als Streuobstwiese von hochs-
tämmigen Obstbäumen bestanden.  
 
Mäßig artenreiche bis artenarme Wiese, in der Obergräser oder 
hochwüchsige nitrophile Stauden dominieren. Untergräser und Ma-
gerkeitszeiger stark zurücktretend. Auf gut gedüngten, meist mehr-
mals jährlich gemähten Flächen.  
 
Das Grünland zwischen Plangebiet und nördlichem Waldrand wird 
regelmäßig gepflegt. Es dominieren entsprechend dem nährstoffrei-
chen Lößlehmstandort lückenlos wachsende Obergräser, die Vegeta-
tion ist artenarm ausgebildet, wobei die Kräuter nur ca. einen De-
ckungsgrad von 5% aufweisen. Stumpfblättriger Ampfer (Rumex ob-
tusifolius), Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) und Weiden-
röschenarten (Epilobium spec.) als relevante Larvalfutterpflanzen von 
europarechtlich und national streng geschützter Schmetterlinge sind 
nicht vorhanden. 
 

Magerwiese mittle-
rer Standorte 
 
FFH-Mähwiese 
 
 

33.43 
 
 
FFH-Lebens-
raumtyp 6510 

Allgemeine Definition: In diesem Lebensraumtyp sind artenreiche, 
wenig gedüngte, extensiv (ein- bis zweimähdig) bewirtschaftete Mäh-
wiesen im Flach- und Hügelland zusammengefasst. Dies schließt 
sowohl trockene (z.B. Salbei-Glatthaferwiese) als auch frisch-feuchte 
Mähwiesen ein. Im Gegensatz zum Intensivgrünland sind diese Wie-
sen blütenreich. Der erste Heuschnitt erfolgt nicht vor der Hauptblüte-
zeit der Gräser. Die Schwerpunktvorkommen dieses Wiesentyps be-
finden sich bei europaweiter Betrachtung in Südwestdeutschland.  
 
Biotop- Nr. 366241260497 (>Mähwiese auf dem Vogelberg südlich<) 
nordwestlich des Plangebiets, Beschreibung gemäß Datenauswerte-
bogen siehe oben. 
 

Acker 37.10 Allgemeine Definition: Landwirtschaftliche Flächen mit Getreide- oder 
Hackfruchtanbau, sowie Anbauflächen von Energiepflanzen oder 
einjährigen Sonderkulturen wie Tabak, Gemüse oder Sonnenblumen. 
Je nach Nutzungsart, Nutzungsintensität und Standortfaktoren mit 
unterschiedlicher Unkrautflora.  
Auf intensiv bewirtschafteten Flächen mit Düngung, Herbizideinsatz, 
bodenverbessernden Maßnahmen artenarme Unkrautvegetation aus 
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weit verbreiteten Arten mit wenig Bezug zu den natürlichen Standort-
verhältnissen.  
 
Das Plangebiet wird vollständig von der Ackerfläche eingenommen, 
die nur vereinzelt Wildkräuter aufweist. 
 

Feldgehölz 41.10 Allgemeine Definition: Kleinflächige Gehölzbestände in der freien 
Landschaft aus naturraum- und zugleich standorttypischen Arten von 
nicht mehr als 50 m Breite oder von weniger als 0,5 ha Fläche. Aus 
Bäumen und Sträuchern oder nur aus Bäumen aufgebaut, einschließ-
lich kleiner randlicher Gebüschstreifen. In Abhängigkeit von den 
Standortverhältnissen und der Nutzungsgeschichte sehr unterschied-
liche Artenzusammensetzung, meist mit Pioniergehölzen und aus-
schlagfähigen Baumarten. Zuordnung zu Waldgesellschaften in der 
Regel nicht möglich, da ohne Waldinnenklima und entsprechend 
meist ohne waldtypische Krautschicht.  
Auf unterschiedlichen Standorten, meist jedoch auf Flächen mit un-
günstiger Eignung für landwirtschaftliche Nutzungen, zum Beispiel auf 
Böschungen, flachgründigen Kuppen, in Steinbrüchen und Feuchtge-
bieten.  
 
Biotop- Nr. 166241265510 (>Feldgehölz auf dem Deuberg südlich 
Belsenberg<), Beschreibung gemäß Datenauswertebogen siehe oben. 
 

Feldhecke 
 
 

41.22 Allgemeine Definition: Linienförmige, schmale Gehölzbestände in der 
freien Landschaft aus Sträuchern und Bäumen oder nur aus 
Sträuchern. Je nach den Standortverhältnissen unterschiedliche Ar-
tenzusammensetzung, oft mit Straucharten der Gebüsche mittlerer 
oder trockenwarmer Standorte. Auch mit ausschlagfähigen Baumar-
ten, randlich meist mit Arten der Saumvegetation. In der Regel spon-
tan entstandene Gehölzbestände an Feldwegrändern, Hohlwegen, 
Parzellengrenzen, auf Steinriegeln und Böschungen, die im Gegen-
satz zu Gebüschen aufgrund menschlicher Eingriffe (angrenzende 
Nutzung, gelegentlicher Schnitt) ihre linienförmige Form behalten.  
 
Biotop- Nr. 166241265509 (>Hecken auf dem Deuberg südlich Bel-
senberg<), Beschreibung gemäß Datenauswertebogen siehe oben. 
 

Hainbuchen-
Eichen-Wald mittle-
rer Standorte 
 
 

56.10 Allgemeine Definition: Laubwald mittlerer Standorte, in dem Eichen 
(Quercus petraea, Q. robur) dominieren und vereinzelte Hainbuchen 
(Carpinus betulus) eingestreut sind. Zusätzlich sind jedoch auch ein-
zelne Lärchen, Fichten und Rotbuchen eingestreut, die die klare 
pflanzensoziologische Abgrenzung leicht auflösen. Am Waldrand ist 
ein Grünlandstreifen ausgebildet, der einen erhöhten Kräuteranteil 
aufweist.  
 
Das Waldgebiet verläuft nördlich des Plangebiets und ist von Diesem 
teile durch einen Grünlandstreifen getrennt, teils grenzt aber die 
Ackerfläche an den Wald. 
 

 

Die nachfolgenden Abbildungen vermitteln Eindrücke der örtlichen Gegebenheiten: 
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Abb. 5: Blick auf das westliche Plangebiet mit angren-
zendem Erdweg im Mai. 
 

 
Abb. 6: Blick auf das westliche Plangebiet mit angren-
zendem Erdweg im August. 

 

 
Abb. 7: Zentrales Plangebiet mit vegetationsfreier 
Fahrzeugspur ohne Feldlerchenbrut. 
 

 
Abb. 8: Blick auf das Plangebiet aus südwestlicher 
Richtung. 
 

 

 
Abb. 9: Östlicher Rand des Plangebiets mit begren-
zendem Erdweg. 
 

 
Abb. 10: Grünland zwischen Plangebiet und Waldrand 
mit Holzstapel. 
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Abb. 11: Holzstapel am Waldrand ohne Vorkommen 
von Reptilien. 
 

 
Abb. 12: Direkter Kontakt zwischen Waldrand und 
Acker des nördlichen Plangebiets. 

 

 
Abb. 13: Breiter Grünlandstreifen zwischen Wald und 
nordwestlichem Plangebiet. 
 

  
Abb. 14: Wirkraum nordwestlich des Plangebiets mit 
Grünland und Ackerflächen. 

 
Abb. 15: Wirkraum südlich des Plangebiets mit Erd-
weg und Ackerflächen. 
 

 
Abb. 16: Wirkraum südöstlich des Plangebiets mit 
Erdweg und Ackerflächen. 
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4.  VORHABENBEDINGTE WIRKFAKTOREN 

 

Die durch ein Vorhaben zu erwartenden Wirkungen verweisen auf die mögliche Betroffenheit von Arten. Im 

Fall der Umsetzung des Planungsvorhabens zeichnen sich im zeitlichen Wechsel Wirkfaktoren ab, welche die 

planungsrelevanten europarechtlich geschützten Tierarten (Vogelarten, Arten nach Anhang IV der FFH-

Richtlinie) erheblich und nachhaltig beeinträchtigen könnten. Dabei kann unabhängig vom hier behandelten 

Vorhaben zwischen zeitlich befristeten, reversiblen Beeinträchtigungen und fortwährenden Beeinträchtigungen 

differenziert werden: 

 

Baubedingte Wirkfaktoren Tierökologischer Wirkmechanismus Potentiell betroffen 

Erdmodellierungsarbeiten im 
Baufeld 
 
Flächenbeanspruchung 
durch Baustellenwege  
 
Lärmeinträge durch Bautä-
tigkeit 
 
Einträge von Staub  

Tötung fluchtunfähiger Individuen 
 
 
Zeitweiliger Verlust von Habitatflächen  
 
 
qualitative Abwertung von Habitaten können 
zu Meide- bzw. Ausweichverhalten führen 
 
durch Erdmodellierung im Trassenbereich 
entstehen Stäube, die sich auf der nahen Ve-
getation (Grünland, Laub von Gehölzen) abla-
gern können 
 

 Reptilien 
 Schmetterlinge  

 
 Reptilien 
 Schmetterlinge  

 
 Vögel 

 
 

 Vögel 
 Reptilien 
 Schmetterlinge 

 

Anlagebedingter Wirkfak-
tor 

Tierökologischer Wirkmechanismus Potentiell betroffen 

Nutzungsänderung bisher 
nicht überformter Vegeta-
tionsfläche 

Verlust von Fortpflanzungsstätten bzw. Ent-
wicklungshabitaten, Nahrungshabitaten und 
Winterquartieren  
 

 Vögel 
 Reptilien 
 Schmetterlinge 

 

Anlagebedingte Wirkfakto-
ren 

Tierökologischer Wirkmechanismus Potentiell betroffen 

Lichtreflexionen, Erwärmung 
der Bauteile, Wartungsarbei-
ten (Reifenabrieb, Geräu-
sche, visuelle Störungen) 

Die anlagebedingten Wirkungen verursachen 
keine erheblichen und nachhaltigen Beein-
trächtigungen des Naturhaushaltes (Fauna) 
(Quelle: BfN-Skripten 247; 2009). 
  

 Keine Art 
 

 
 

5.  METHODIK DER SPEZIELLEN ARTENSCHUTZRECHTLICHEN PRÜFUNG (SAP) 

 

Die spezielle Artenschutzrechtliche Prüfung ist methodisch in folgende chronologische Arbeitsschritte geglie-

dert: 

 Relevanzprüfung: Abschichtung der Arten, d. h. Ausschluss nicht prüfungsrelevanter Arten 

 Bestandserfassung: Erfassung der potentiell vom Vorhaben betroffenen Arten 

 Konfliktermittlung (Prüfung von Verbotstatbeständen i. S. v. § 44 Abs. 1 BNatSchG) 

 Ausnahmeprüfung i. S. v. § 45 Abs. 7 BNatSchG 
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5.1.  RELEVANZPRÜFUNG 

 

Hierbei wurde geprüft, welche >Arten der FFH-Richtlinie mit Vorkommen in Baden-Württemberg< (nach LUBW) 

vom Vorhaben betroffen sein könnten. Durch eine sogenannte Abschichtung, einem schrittweise vollzogenen 

Ausschlussverfahren anhand bestimmter Parameter (z.B. Verbreitung, Habitatansprüche) wurden Arten als 

nicht relevant (da nicht vom Vorhaben betroffenen) identifiziert, um sie im weiteren Verfahren nicht mehr zu 

berücksichtigen. 

Für diese Relevanzprüfung wurde die Datenbank der LUBW bezüglich den dort angeführten >Arten der FFH-

Richtlinie mit Vorkommen in Baden-Württemberg< ausgewertet. Dabei wurde anhand ihrer Artensteckbriefe 

geprüft, für welche dieser Arten Vorkommen im Wirkraum des Vorhabens ausgeschlossen werden können 

(Ausschlusskriterium: Verbreitung) bzw. welche Arten möglicherweise im Wirkraum vorkommen und somit 

Gegenstand konkreter Untersuchungen sein müssen.  

Weiterhin wurden aus einer Habitatpotentialanalyse Rückschlüsse auf mögliche Vorkommen von Arten gezo-

gen, wobei abgeschätzt wurde, ob die vorhandenen Habitatstrukturen Vertretern der genannten Artengruppen 

als Lebensraum dienen könnten oder nicht (Ausschlusskriterium: Habitatanspruch). 

Die in der Relevanzprüfung stufenweise ausgeschlossenen (abgeschichteten) Arten nach Anhang II und IV der 

FFH-Richtlinie und die jeweils zutreffenden Ausschlusskriterien sind in Tabelle A1 (Anhang) dargestellt. 

 

5.2.  BESTANDSERFASSUNG 

 

Durch die Relevanzprüfung wurden für mehrere streng geschützte Arten und Artengruppen Vorkommen nicht 

ausgeschlossen. Ebenso ist für sie eine Empfindlichkeit gegenüber der durch das Vorhaben bedingten Wirk-

faktoren, die dadurch Beeinträchtigungen darstellen, erkennbar. Dadurch wurden für sie eine Bestandserfas-

sung im Untersuchungsgebiet und die Prüfung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände erforderlich.  

Somit waren folgende Artengruppen bzw. Arten Untersuchungsziel der SAP: Vögel sowie europarechtlich ge-

schützte Vertreter von Reptilien und Schmetterlingen. 

 

5.3.  KONFLIKTERMITTLUNG 

 

Für europäische Vogelarten und für die in Anhang IV der FFH-Richtlinie gelisteten Arten gilt der Verfahrensab-

lauf von Abbildung 17. Die betroffenen Arten werden üblicherweise einzeln behandelt. Erfüllen mehrere Arten 

jedoch ähnliche ökologische Ansprüche, so werden diese zu sogenannten Gilden zusammengefasst und im 

Weiteren als Gruppe artenschutzrechtlich überprüft. Alle weiteren Arten werden im Rahmen der Eingriffsrege-

lung berücksichtigt (Abbildung 18). 
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Abb. 17: Prüfverfahren für Vogelarten nach VS-RL und Arten nach Anhang IV der FFH-RL, Quelle: Landesan-
stalt für Umweltschutz Baden-Württemberg 
 

 

5.4. AUSNAHMEPRÜFUNG 

 

Sollte sich bei der Prüfung von Verbotstatbeständen ergeben, dass eine der Arten vom Vorhaben betroffen ist, 

so wird untersucht, ob Voraussetzungen gegeben sind, welche die Erteilung einer Ausnahmegenehmigung i. S. 

v. § 45 Abs. 7 BNatSchG ermöglichen würden. 
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Abb. 18: Berücksichtigung national geschützter Arten nach der Eingriffsregelung, Quelle: Landesanstalt für 
Umweltschutz Baden-Württemberg 
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6.  UNTERSUNGSRELEVANTE ARTENGRUPPEN   

 

6.1. VÖGEL 

 

6.1.1. Erfassungsmethodik 

 

Die Erfassung der vorhandenen Vogelarten erfolgte anhand von acht Begehungen in den Vormittagsstunden 

im Abstand von mehreren Tagen, bei denen in Anlehnung an das Verfahren der Revierkartierung nach Süd-

beck et al. (2005) auf die Aktivitäten der Vögel geachtet wurde. Als Indiz für ein mögliches Brutrevier wurde 

Reviergesang eingestuft, und der Transport von Nistmaterial und Futter sowie Warnrufe wurden als starker 

Bruthinweis gewertet. Dadurch wird eine relativ genaue Aussage über die Lage von Revieren und Siedlungs-

dichten erreicht. Die Witterung war bei allen Terminen für eine Erfassung von Vögeln günstig, eine hohe Aktivi-

tät der Individuen war dadurch gewährleistet:   

 

Datum Uhrzeit Himmel Leichter Regen Wind Temperatur 

25.03.2024 0800 Uhr wechselnd bewölkt nein  windstill 100 C 
05.04.2024 0815 Uhr wechselnd bewölkt nein  windstill 190 C 
27.04.2024 0800 Uhr wechselnd bewölkt nein  windstill 180 C 
07.05.2024 0815 Uhr leicht bewölkt nein leichter Wind  130 C 
26.05.2024 0830 Uhr wechselnd bewölkt nein  leichter Wind  210 C 
07.06.2024 0745 Uhr wolkenlos sonnig nein  leichter Wind  180 C 
20.06.2024 0745 Uhr leicht bewölkt nein windstill 220 C 
26.08.2024 1030 Uhr wolkenlos sonnig nein leichter Wind  220 C 
 

Beim leisen und gleichmäßig langsamen Begehen wurden alle angetroffenen Vögel lagegenau in Tageskarten 

(Luftbild) eingetragen, die die korrespondierenden Positionen der bruthinweisenden Artnachweise umfassen. 

Nach Abschluss der Geländearbeit wurden die Tageskarten ausgewertet und sogenannte Papierreviere defi-

niert. Ein Revier einer Vogelart wurde dann anerkannt, wenn wenigstens 3 Beobachtungen an 4 aufeinander 

folgenden Terminen am gleichen Platz vorlagen und dabei zumindest einmal, möglichst aber zweimal deutlich 

revieranzeigende Verhaltensweisen (wiederholter zielstrebiger An- und Abflug von Brutplatz, Transport von 

Nistmaterial, Futtereintrag, Jungvögel) festgestellt wurden.  

Die so festgelegten Papierreviere sind künstliche Gebilde, die nicht mit den in der Natur besetzten und vertei-

digten Revieren v. a. hinsichtlich ihrer Größe übereinstimmen müssen. In den meisten Fällen dürften die fest-

gelegten Papierreviere allerdings mit der Zahl der tatsächlich besetzten Reviere übereinstimmen. Die Summe 

aller Papierreviere wird mit dem Brutbestand einer Fläche gleichgesetzt.  

 

6.1.2. Nachweise 

 

Insgesamt wurden 16 Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen (vgl. Tab. 1), die mit 27 Brutpaa-

ren vertreten waren. Die ungefähre Lage der Brutrevierzentren (Nester oder räumlich gemittelt aus Singwarten 

sind in Abb. 19 dargestellt. Viele der Arten sind allgemein häufig und in den verschiedensten Lebensräumen 

regelmäßig vertreten. Keine der Arten ist in den Roten Listen Deutschlands und Baden-Württembergs als ge-

fährdet eingestuften.  
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Abb. 19: Positionen der Revierzentren der Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet (schwarz umrandet) mit 
innerem Plangebiet (farbig unterlegt), Bildquelle: Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Land-
entwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw. Az.: 2851.9-1/19 
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 Tabelle 1: Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet 

Eu-
ring-
code 

Brutvogelart DDA- 
Kürzel 

Brut- 
reviere 

Einstufung RL BNatSchG 

D BW 
 

15670 Aaskrähe  
(Corvus corone) 

Ak 1 - - § 

11870 Amsel  
(Turdus merula) 

A 2 - - § 

14620 Blaumeise  
(Parus caeruleus) 

Bm 3 - - § 

16360 Buchfink  
(Fringilla coelebs) 

B 2 - - § 

13590 Eichelhäher 
(Garrulus glandarius) 

Ei 1 - - § 

14870 Gartenbaumläufer  
(Certhia brachydactyla) 

Gb 1 - - § 

18570 Goldammer 
(Emberiza citrinella) 

G 2 - V § 

08550 Grauspecht  
(Picus canus) 

Gsp 1 - - § 

16490 Grünfink 
(Carduelis chloris) 

Gf 1 - - § 

14640 Kohlmeise  
(Parus major) 

K 3 - - § 

12770 Mönchsgrasmücke  
(Sylvia atricapilla) 

Mg 2 - - § 

06700 Ringeltaube  
(Columba palumbus) 

Rt 1 - - § 

10990 Rotkehlchen  
(Erithacus rubecula) 

R 2 - - § 

12000 Singdrossel  
(Turdus philomelos) 

Sd 1 - - § 

15820 Star 
(Sturnus major) 

S 2 3 - § 

13110 Zilpzalp  
(Phylloscopus collybita) 

Zi 2 - - § 
 

   Rote Liste:    V = Vorwarnliste       3 = gefährdet     
   BNatSchG:   § = besonders geschützt  
 

 
 

Weitere 13 Arten suchten das Untersuchungsgebiet als Nahrungsgäste auf oder wurden nur einmalig beim 

Überflug beobachtet (vgl. Tab. 2, S. 21). 
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Tabelle 2:  Nichtbrutvogelarten im Untersuchungsgebiet 

Euring-
code 

Vogelart DDA- 
Kürzel 

Nahrungs- 
gast 

Überflug/ 
Durchzug 

Einstufung RL BNatSchG 
D BW 

10200 Bachstelze 
(Motacilla alba) 

Ba + - - - § 

16400 Girlitz  
(Serinus serinus) 

Gi - + - - § 

01220 Graureiher 
(Ardea cinerea) 

Grr - + - - § 

11210 Hausrotschwanz 
(Phoenicurus ochruros) 

Hr + - - - § 

15910 Haussperling 
(Passer domesticus) 

H + - V V § 

14790 Kleiber  
(Sitta europaea)  

Kl + - - - § 

07240 Kuckuck 
(Cuculus canorus) 

Ku - + 3 - § 

02870 Mäusebussard  
(Buteo buteo) 

Mb - + - - §§ 

10010 Mehlschwalbe  
(Delichon urbicum) 

M - + V V § 

02390 Rotmilan 
(Milvus milvus) 

Rm - + - - § 

15630 Saatkrähe  
(Corvus frugilegus) 

Sa + - - - § 

16530 Stieglitz  
(Carduelis carduelis) 

Sti + - - - § 

11980 Wacholderdrossel 
(Turdus pilaris) 

Wd - + - - § 
 

  Rote Liste:    D = Deutschland       BW = Baden-Württemberg       3 = gefährdet     V = Vorwarnliste 
  BNatSchG:   § = besonders geschützt     §§ = streng geschützt 
 

 

 
 

6.1.3. Konfliktermittlung 

 

Für die Konfliktermittlung werden die Arten zu Gilden zusammengefasst und als Bewertungseinheit behandelt, 

wobei nur die im Untersuchungsgebiet brütenden Arten berücksichtigt werden. Unter einer Gilde wird eine 

Gruppe von Arten verstanden, welche ungeachtet ihres Verwandtschaftsgrades auf ähnliche Weise vergleich-

bare Ressourcen nutzt. Für Vogelarten ist es zweckmäßig, für die Bildung von Gilden den Aspekt >Nist-

platztyp< heranzuziehen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Ressource
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Betroffenheit nichtgefährdeter höhlen-, halbhöhlen- u. rindentaschenbrütender Vogelarten:  
 
Blaumeise (Parus caeruleus), Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla), Grauspecht (Picus canus), 
Kohlmeise (Parus major), Star (Sturnus major) 
 
 
                                                                                             Gilde europäischer Vogelarten nach VRL 
 
1. Grundinformationen 
  
Erhaltungszustand auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region: günstig 
 
Die Arten sind in vielen Habitattypen mit ausreichenden Gehölzvorkommen allgemein regelmäßig und 
häufig vertreten (Wälder, Feldgehölze, Parkanlagen, z. T. Hausgärten). Für alle Arten ist in der lan-
desweiten Bestandsentwicklung keine rückläufige Tendenz zu verzeichnen. 
 
Lokale Populationen:  
 
Im weiteren Umfeld des Untersuchungsgebiets befindet sich ein weitläufiges Waldgebiet mit zahlrei-
chen Altbäumen, die über Höhlen verfügen. Somit ist für höhlenbrütende Vogelarten allgemein ein gu-
tes Nistplatzangebot vorhanden. Obwohl keine Revierbestandszahlen existieren, muss aufgrund der 
günstigen Strukturen gefolgert werden, dass sich die Populationen der Arten allgemein auf das gesam-
te weitere Umfeld erstrecken. 
Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen wird demnach bewertet mit: günstig 
 
2.  Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
 
2.1. Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Alle Brutvorkommen befinden sich außerhalb des Plangebiets, die besetzten Brutbäume sind daher 
nicht vom Vorhaben betroffen. Somit werden keine Verbotstatbestände gegen § 44 Abs.1 Nr. 3 
BNatSchG erfüllt.  
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich  
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.2. Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Die temporären baubedingten Beeinträchtigungen im Umfeld des Plangebiets werden nicht zur weit-
räumigen Abwanderung brutwilliger Individuen führen, da sich die Habitatqualität im Umfeld des Plan-
gebiets nicht nachhaltig verschlechtert. Eine erhebliche Störung der Arten, die deren Erhaltungszu-
stand der weitläufig im Umfeld verbreiteten Populationen verschlechtert, erfolgt durch das Vorhaben 
nicht. Betriebsbedingte Beeinträchtigungen, die eine erhebliche Störung dieser Arten darstellt, treten 
nicht ein. Es erfolgt kein Verstoß gegen § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.3. Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Alle Brutvorkommen befinden sich außerhalb des Plangebiets, die besetzten Brutbäume sind daher 
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Betroffenheit nichtgefährdeter höhlen-, halbhöhlen- u. rindentaschenbrütender Vogelarten:  
 
Blaumeise (Parus caeruleus), Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla), Grauspecht (Picus canus), 
Kohlmeise (Parus major), Star (Sturnus major) 
 
 
                                                                                             Gilde europäischer Vogelarten nach VRL 
nicht vom Vorhaben betroffen, Tötungen von Individuen (Eier, fluchtunfähige Jungvögel) sind daher 
ausgeschlossen und Verbotstatbestände gegen § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG werden nicht erfüllt. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Tötungsverbot: nicht erfüllt 
 

 
 
 
 
 

 
Betroffenheit ungefährdeter astbrütender Vogelarten (Nester im Geäst oder an Stämmen):  
 
Aaskrähe (Corvus corone), Amsel (Turdus merula), Buchfink (Fringilla coelebs), Eichelhäher (Garrulus 
glandarius), Goldammer (Emberiza citrinella), Grünfink (Carduelis chloris), Mönchsgrasmücke (Sylvia 
atricapilla), Ringeltaube (Columba palumbus), Rotkehlchen (Erithacus rubecula), Singdrossel (Turdus 
philomelos), Zilpzalp (Phylloscopus collybita) 
 
 
                                                                              Ökologische Gilde Europäischer Vogelarten nach VRL 
 
1. Grundinformationen 
  
Erhaltungszustand auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region: günstig 
 
Alle Arten sind in Habitattypen mit ausreichenden Gehölzvorkommen häufig vertreten (Wälder, Feld-
gehölze, Hecken, Einzelbäume, Parkanlagen, Hausgärten) und allgemein verbreitet. Für fast keine der 
Arten sind in der landesweiten Bestandsentwicklung rückläufige Tendenzen zu verzeichnen.  
 
Lokale Populationen:  
 
Im weiteren Umfeld des Untersuchungsgebiets befindet sich ein weitläufiges Waldgebiet sowie mehre-
re Streuobstwiesen. Somit steht für frei astbrütende Arten ein überdurchschnittlich günstiges Nistplatz-
angebot zur Verfügung. 
Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen wird demnach bewertet mit: günstig 
 
2.  Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
 
2.1. Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Da die Arten ihre Nester alljährlich neu und an anderer Stelle als im Vorjahr anlegen, ist für sie bezüg-
lich des Vorhabens § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG nicht einschlägig. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 



 

 

Dipl.-Biol. Dieter Veile 
Amselweg 10 
74182 Obersulm 
 

 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 
Solarpark Fuchsenloch 
Stadt Künzelsau OT Nagelsberg, Hohenlohekreis                                                                       September 2024 

 

 26 

 
Betroffenheit ungefährdeter astbrütender Vogelarten (Nester im Geäst oder an Stämmen):  
 
Aaskrähe (Corvus corone), Amsel (Turdus merula), Buchfink (Fringilla coelebs), Eichelhäher (Garrulus 
glandarius), Goldammer (Emberiza citrinella), Grünfink (Carduelis chloris), Mönchsgrasmücke (Sylvia 
atricapilla), Ringeltaube (Columba palumbus), Rotkehlchen (Erithacus rubecula), Singdrossel (Turdus 
philomelos), Zilpzalp (Phylloscopus collybita) 
 
 
                                                                              Ökologische Gilde Europäischer Vogelarten nach VRL 
 
2.2. Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Die temporären baubedingten Beeinträchtigungen können im Umfeld der geplanten Baumaßnahmen 
zum zeitweiligen Ausweichen einzelner brutwilliger Individuen in störungsärmere Gehölzbestände füh-
ren. Eine erhebliche und nachhaltige Störung dieser Arten, die den günstigen Erhaltungszustand der 
weitläufig im Umfeld verbreiteten Populationen verschlechtern würde, erfolgt dabei nicht, da im weiten 
Umfeld zum Nestbau geeignete Strukturen bestehen.   
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.3. Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Durch die Umsetzung des Vorhabens werden keine Gehölze gerodet und somit keine Nester dieser 
Gilde zerstört. Tötungen von Individuen sind daher ausgeschlossen. Verbotstatbestände gegen § 44 
Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG werden somit nicht erfüllt. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich. 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Tötungsverbot: nicht erfüllt 
 

 

 
 
6.2. REPTILIEN 

 

6.2.1. Erfassungsmethodik 

 

Aufgrund der Habitatstrukturen im Untersuchungsgebiet konnten Vorkommen der Mauereidechse (Podarcis 

muralis) und der Zauneidechse (Lacerta agilis) nicht ausgeschlossen werden. Methodisch sind Eidechsenarten 

am besten durch Sichtungsgänge zu erfassen. Hierzu wurden bei warmer und trockener Witterung sechs Ge-

ländegänge durchgeführt, bei denen mögliche Aufwärmplätze (kleinere vegetationsfreie Bodenstellen, son-

nenexponiert gelagerte Materialien wie Totholz oder Steine am Boden, Eingangsbereiche verlassener Wühl-

mausgänge u.a.) auf die Anwesenheit von Individuen hin kontrolliert wurden. Die vorherrschenden Witterungs-

bedingungen waren günstig und gewährleisteten die Aktivität von Reptilien: 
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Datum Uhrzeit Himmel Leichter Regen Wind Temperatur 

05.04.2024 0815 Uhr wechselnd bewölkt nein  windstill 190 C 
27.04.2024 0800 Uhr wechselnd bewölkt nein  windstill 180 C 
26.05.2024 0830 Uhr wechselnd bewölkt nein  leichter Wind  210 C 
07.06.2024 0745 Uhr wolkenlos sonnig nein  leichter Wind  180 C 
20.06.2024 0745 Uhr leicht bewölkt nein windstill 220 C 
26.08.2024 1030 Uhr wolkenlos sonnig nein leichter Wind  220 C 
 

Auf den Einsatz von Reptilienplatten wurde verzichtet, da die vom Vorhaben betroffenen Biotope für die 

Schlingnatter ungeeignet waren. Aufgrund ihrer oft hohen Dichte und ihrer heliotaktischen Lebensweise ist die 

Sichtbeobachtung, bei der man bei geeigneter Witterung ruhig und langsam potenzielle Lebensräume ab-

schreitet und nach frei im Gelände befindlichen Tieren sucht, nach wie vor die Methode der Wahl.<  

 

6.2.2. Nachweise 

 

Bei keiner der sechs Begehungen konnte ein Individuum einer Eidechsen- oder anderen Reptilienart aufge-

funden werden.  

 

6.2.3 Konfliktermittlung 

 

Durch das Vorhaben werden im Hinblick auf Reptilienarten keine Verbotstatbestände gegen § 44 Abs. 1 

BNatSchG erfüllt.  

 

6.3.  SCHMETTERLINGE 

 

6.3.1. Erfassungsmethodik 

 

Aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen und deren Lage im Raum konnten Vorkommen vom Nachtker-

zenschwärmer (Proserpinus proserpina) nicht generell ausgeschlossen werden. Daher wurde an vier Termi-

nen nach Individuen dieser Art gesucht: 

 

Datum Uhrzeit Himmel Leichter Regen Wind Temperatur 

26.05.2024 0830 Uhr wechselnd bewölkt nein  leichter Wind  210 C 
07.06.2024 0745 Uhr wolkenlos sonnig nein  leichter Wind  180 C 
20.06.2024 0745 Uhr leicht bewölkt nein windstill 220 C 
26.08.2024 1030 Uhr wolkenlos sonnig nein leichter Wind  220 C 
 

Die Untersuchung möglicher Vorkommen dieses Schwärmers erfolgte indirekt durch die Suche nach den nur 

vereinzelt vorhandenen Nahrungspflanzen der auffallend gezeichneten Raupen. Besonders bevorzugt werden 

das Zottige Weidenröschen (Epilobium hirsutum) und das Kleinblütige Weidenröschen (Epilobium parviflorum), 

andere Epilobium-Arten oder die Nachtkerze (Oenothera biennis) werden nur selten zur Eiablage gewählt. 

Wären geeignete Wirtspflanzen gefunden worden, so wäre gezielt nach den Raupen der Art gesucht worden, 

wobei Funde von Fraßspuren und Kotballen entscheidende Hinweise liefern. 
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Grundsätzlich ausgeschlossen konnten Vorkommen folgen der Arten: 

 

Großer Feuerfalter 

Hinsichtlich des angesprochenen Großen Feuerfalters waren die vorhandenen Habitattypen im gesamten Un-

tersuchungsgebiet nicht geeignet für ein Vorkommen.  

Der Große Feuerfalter wird auch als ein >Verschieden-Biotop-Bewohner< beschrieben, das bedeutet, dass er in 

verschiedenen Lebensstadien auch verschiedene Lebensräume nutzt. Beim Großen Feuerfalter sind dies 

ampferreiche Nass- und Feuchtwiesen, Röhrichte und Hochstaudensäume, wo die Eier abgelegt werden und 

die Raupen leben, blütenreiche Wiesen und Brachen, wo die Falter Nektar saugen, und Rendezvousplätze, wo 

die Männchen Reviere zur Partnerfindung besetzen. Diese Teil-Lebensräume können auch eng verwoben sein, 

dann wird der Große Feuerfalter als Mono-Biotop-Bewohner angesehen. Die Lebensräume der Raupen sind 

allgemein Nass- und Feuchtwiesen der wärmebegünstigten Niederungen, auf denen nicht-saure Ampfer-Arten 

wachsen. Im Südwesten Deutschlands handelt es sich meist um frische bis feuchte Wirtschaftswiesen und 

deren Brachen, frische bis feuchte, nicht zu stark genutzte (Mäh-)Weiden und deren Brachen, frische, ausdau-

ernde Ruderalfluren, Weg- und Ackerränder, Ackerbrachen sowie untergeordnet Seggenbestände und Röh-

richte. Diese sind oft, aber nicht nur in Auensystemen von Bächen und Flüssen.  

Die Raupen fressen ausschließlich nicht-saure Ampfer-Arten. In Südwest-Deutschland weit überwiegend den 

Krausen Ampfer (Rumex crispus) und den Stumpfblättrigen Ampfer (R. obtusifolius), es gibt jedoch auch 

Nachweise von einigen anderen Ampfer-Arten (R. aquaticus, R. hydrolapathum, R. conglomeratus).  

Die Falter sind eifrige Blütenbesucher, die ein reiches Nektarpflanzenangebot in der Nähe der Raupenlebens-

räume benötigen. Die Nektarlebensräume können Dämme, Böschungen, Ackerränder oder ungemähte Wie-

senteile sein. Die dort zur Nektaraufnahme genutzten Pflanzen sind sehr vielfältig, es werden Trichter- und 

Köpfchenblumen von violetter oder gelber, seltener weißer Farbe bevorzugt. 

Ferner werden noch Rendezvousplätze benötigt. Dies sind beim Großen Feuerfalter kleine Unregelmäßigkei-

ten in der Landschaft, an denen die Männchen Reviere besetzen, um dort Weibchen zur Paarung zu erwarten. 

Es reichen dazu Gruppen von höherwüchsigen Pflanzen, z.B. Herden der Schlank-Segge (Carex gracilis), des 

Rohrglanz-Grases (Phalaris arundinacea), des Schilfs (Phragmites australis), oder auch von krautigen Pflan-

zen wie Mädesüß und Brennnessel in den Wiesen oder Mähkanten oder stehen gelassene Wiesenstreifen. 

 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

 

Der Große Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) als alleinige Futterpflanze der Raupe der Art kam im Unter-

suchungsgebiet nicht vor. Daher ist das Vorkommen der Art nicht möglich. 

 

6.3.2. Nachweise 

 

Bei keiner der Begehungen wurde ein Individuum einer geschützten Art vorgefunden. Weder Eier, Raupen 

noch Adulttiere wurden im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. 
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6.3.3. Konfliktermittlung 

 

Durch das Vorhaben werden bezüglich europarechtlich und streng geschützter Schmetterlingsarten keine 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 

 

7. BEWERTUNG DES VORHABENS BEZÜGLICH DES LANDESWEITEN BIOTOPVERBUNDS 

 

Von der Zielarten, für die die Stadt Künzelsau gemäß dem Zielartenkonzept des Landes eine besondere 

Schutzverantwortung trägt, wurde nur der überfliegende Rotmilan nachgewiesen. Durch die vorhabenbedingte 

Umwandlung der Ackerfläche in ungedüngtes Grünland wird sich die Habitatqualität für Wirbellose signifikant 

gegenüber dem Status quo verbessern. Vor diesem Hintergrund wird die Funktion des Biotopverbunds durch 

das Vorhaben gestärkt. 

 

8.  GUTACHTERLICHES FAZIT  

 

Zur geplanten Errichtung der PV-Anlage Solarpark Fuchsenloch wurde eine spezielle artenschutzrechtliche 

Prüfung erstellt. Dazu wurden die Vorkommen von Vögeln sowie europarechtlich geschützte Reptilien und 

Schmetterlingen (Nachtkerzenschwärmer) untersucht, erfasst und bezüglich der zu erwartenden Eingriffe ar-

tenschutzrechtlich bewertet. Darüber hinaus wurde abgeschätzt, ob das Vorhaben die Funktion des landeswei-

ten Biotopverbunds beeinträchtigen könnte. Die Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Bewertung können wie 

folgt zusammengefasst werden: 

 

Vögel: 

Insgesamt wurden an 8 Begehungen im Untersuchungsgebiet 16 Brutvogelarten nachgewiesen, die mit 27 

Brutpaaren vertreten waren. Alle Arten sind allgemein verbreitet, überwiegend auch in innerörtlichen Gärten 

und Gehölzgruppen anzutreffen und relativ wenig störungsempfindlich. Im Plangebiet befanden sich 2024 

keine Brutvorkommen, Fortpflanzungsstätten werden nicht zerstört. Durch das Vorhaben werden keine Ver-

botstatbestände gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 

 

Reptilien: 

Bei insgesamt 6 Begehungen konnte kein Individuum einer Reptilienart beobachtet werden. Daher werden 

bzgl. Reptilien keine Verbotstatbestände gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 

 

Schmetterlinge: 

An 4 Geländeterminen wurde nach Individuen (Eier, Larven, Adulttiere) des Nachtkerzenschwärmers (Proser-

pinus proserpina) gesucht. Dabei konnte kein Nachweis erbracht werden. Verbotstatbestände gegen § 44 Abs. 

1 BNatSchG können nicht erfüllt werden. 

 

Biotopverbund: 

Zur Bewertung des Vorhabens bzgl. des landesweiten Biotopverbundes wurden die gemäß dem Informations-

system Zielartenkonzept Baden-Württemberg (ZAK) für die Stadt Künzelsau definierten Zielarten sowie die 
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Eignung der Strukturen des Plangebiets herangezogen. Von den Zielarten wurden nur der überfliegende Rot-

milan (Milvus milvus) nachgewiesen. Durch die Umwandlung der intensiv genutzten Ackerfläche in extensiv 

gepflegtes Grünland unter den Solarpanelen wird die Funktionalität bzw. die Zielsetzung des Biotopverbundes 

signifikant verbessert. 
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ANHANG 1 

 

Tabelle A1: 
(Teil 1) 

Auflistung der Arten nach Anhang II, IV und V der FFH-Richtlinie, deren Vorkom-
men im Untersuchungsgebiet stufenweise ausgeschlossen wurde (Abschichtung) 
und die jeweiligen Ausschlusskriterien 

 
Artengruppe oder Art FFH-RL 

Anhang 
Ausschlusskriterium 
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SÄUGETIERE         
Baummarder (Martes martes)   V   +   
Biber (Castor fiber) II IV  + +    
Feldhamster (Cricetus cricetus)  IV  + +    
Gämse (Rupicapra rupicapra)   V + +    
Haselmaus (Muscardinus avellanarius)  IV  + +    
Iltis (Mustela putorius)   V  +    
Luchs (Lynx lynx) II IV  +     
Otter (Lutra lutra) II IV  + +    
Schneehase (Lepus timidus)   V + +    
Wildkatze (Felis silvestris)  IV  +     
Wolf (Canis lupus) II IV  +     
FISCHE         
Alle Arten     +    
REPTILIEN         
Äskulapnatter (Zamenis longissimus)  IV  + + +   
Schlingnatter (Coronella austriaca)  IV   + +   
Sumpfschildkröte  (Emys orbicularis)  II IV  + + +   
Westliche Smaragdeidechse (Lacerta 
bilineata)   IV  + + +   

AMPHIBIEN         
Alpensalamander (Salamandra atra)   IV   + +    
Europ. Laubfrosch (Hyla arborea)    IV    +    
Geburtshelferkröte (Alytes obstetricans)    IV   + +    
Kleiner Wasserfrosch (Rana lessonae)   IV   + +    
Knoblauchkröte (Pelobates fuscus)   IV   + +    
Kreuzkröte (Bufo calamita)   IV   + +    
Moorfrosch (Rana arvalis)    IV   + +    
Nördl. Kammmolch (Triturus cristatus) II IV    +    
Seefrosch (Rana ridibunda)     V  +    
Springfrosch (Rana dalmatina)   IV   + +    
Teichfrosch (Rana esculenta)     V  +    
Wechselkröte (Bufo viridis)   IV   + +    
SCHMETTERLINGE         
Apollofalter (Parnassius apollo)   IV   + +  +  
Blauschillernder Feuerfalter (Lycaena 
helle) II IV   + +  +  

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-
Bläuling (Maculinea nausithous) II IV    +  +  

Eschen-Scheckenfalter (Hypodryas 
maturna) 

II IV    +    

 
 

http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51735/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51735/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51745/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51745/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51755/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51755/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51750/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51750/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51750/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51513/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51513/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51493/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51493/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/35021/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/35021/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51795/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51795/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51265/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51265/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51211/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51211/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51270/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51270/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51787/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51787/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51518/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51518/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51498/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51498/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51503/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51503/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51255/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/51255/
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Tabelle A1: 
(Teil 2) 

Auflistung der Arten nach Anhang II, IV und V der FFH-Richtlinie, deren Vorkom-
men im Untersuchungsgebiet stufenweise ausgeschlossen wurde (Abschichtung) 
und die jeweiligen Ausschlusskriterien 

 
Artengruppe oder Art FFH-RL 

Anhang 
Ausschlusskriterium 
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SCHMETTERLINGE         
Gelbringfalter (Lopinga achine)   IV   + +    
Goldener Scheckenfalter (Euphydryas 
aurinia) 

II      +  +  

Haarstrangeule (Gortyna borelii) II IV   + +  +  
Heller Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling 
(Maculinea teleius) II IV    +  +  

Schwarzer Apollofalter (Parnassius 
mnemosyne)   IV   + +  +  

Schwarzfleckiger Ameisen-Bläuling 
(Maculinea arion)   IV  + +  +  

Wald-Wiesenvögelchen (C. hero)   IV   + +  +  
KÄFER         
Alpenbock (Rosalia alpina) * II IV   + +    
Breitrand (Dytiscus latissimus) II IV   + +    
Eremit (Osmoderma eremita) * II IV    +   + 
Heldbock (Cerambyx cerdo) II IV   + +   + 
Scharlachkäfer (Cucujus cinnaberinus) II IV   + +    
Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer 
(Graphoderus bilineatus)  II IV   + +    

Vierzähniger Mistkäfer (Bolbelasmus 
unicornis) II IV   + +    

LIBELLEN         
Alle Arten     +    
KREBSE         
Alle Arten     +    
SPINNENTIERE         
Stellas Pseudoskorpion (Anthreno-
chernes stellae) II     +     

RINGELWÜRMER         
Medizinischer Blutegel (Hirudo 
medicinalis) 

    V  +    

WEICHTIERE         
Bachmuschel (Unio crassus) II IV   + +    
Bauchige Windelschnecke (Vertigo 
moulinsiana) II     + +    

Flussperlmuschel (Margaritifera mar-
garitifera) II   V + +    

Schmale Windelschnecke (Vertigo 
angustior) II     + +    

Vierzähnige Windelschnecke (Vertigo 
geyeri) II     + +    

Weinbergschnecke (Helix pomatia)     V  +    
Zierliche Tellerschnecke (Anisus vorti-
culus) II IV   + +    

 

http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/49715/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/49715/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/49671/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/49671/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/47735/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/47735/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/49676/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/49676/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/212585/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/212585/
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